
Die Möllner theologischen Lehrkonferenzen
9—1933

Von Horst Weımann

Im re 1978 wurden die (jüngeren) Möllner Kirchenarchivalien muiıt einem

Repertorium versorg(. wurde se1t langem lagerndes Registraturgut der
Möllner theologischen Lehrkonferenzen archiviert.! uch 1 Möllner Katsar-
chiv? eiinden sich einschlägige en ZU ema

Das „Programm der theologischen ehrkonferenz ın ölln  x wurde VO

Gesamtmoderamen der ehrkonferenz formuliert un bestand aus sechs Punk-
ten
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Miıt Hugo Johannes Bestmann dem egründer der Mölilner Konferenz ZOS
Maı 18586 eın Diakon in e1in, dessen fünfunddreißigjähriges irken

tiefe Furchen 1ın der niederdeutschen Kirchengeschichte markieren sollte
Er wurde 21 1854 In elive geboren, sein Vater Heinrich 1e

Bestmann seit dem 1847 Pastor WAar. Hugo Bestmann habilitierte
30 18577 ZuU Lic eo un etablierte sich 1ın rlangen als Privatdozent
ebenso in bis Maı 1883 auf eigenen unsch als Dozent un!
Kepetitor entlassen wurde. Vom März 1885 his Juli 1886 WarTr als wI1lssen-
schaftlicher Lehrer Seminar der Leipziger Ev Luth 1Ss1on tätıg. Bereıits

Jun1ı 1886 hatte der Lauenburgische 5Synodalausschufs ih ZU Möllner Dıia-
kon gewählt.” Seine Antrittspredigt 1e ın Juni 1886 un wurde

18 Juli 18586 ordiniert* un Assistenz der Pastoren Burmester/Mölln
und Glamann/Siebeneichen iın se1in Amt eingeführt.

Als urmester pri 1890 starb, reihten sich ach altem Möllner
Herkommen die kirchlichen Korporationen un! die Juraten 1M Leichencon-
uct (15 Aprıil) hinter dem Stadtmagistrat eın Diakon Bestmann wurde u
ach der Konsistorialverfügung Februar 1880 für das Gnadenjahr ZU

Hauptvikar bestimmt und teilte w1e e5 sich gehörte mıiıt der Witwe das
Beichtgeld, his 1mM eptember 1890 ZU Pastor primarlıus gewählt wurde . Das
Konsistorium bestätigte die Wahl November 1890 un führte ih ach
Ablauf des Gnadenjahres Maı 1891 ın seın Hauptpastorat eın Einige
seiner Mitarbeiter 1mM Moderamen der bald berühmt werdenden Möllner
Lehrkonferenz, die ©T begründete, assıstierten beli der Introduktion: TN!  u-
dow, Paulsen/Sterley un: der Lauenburger Superintendent Soltau

1894 un! 1898 gebar ihm selıne Gattin Marıe geb Brachmann die ne Hans-
Martın und Frithjof; Hans-Martın wurde 1933 Propst Glückstadt, I  ]O
diente als Pastor der schleswig-holsteinischen un: ab 1928 der annn Fan-
deskirche

Zum Möllner Diakon wurde Jun1] 1891 der Altonaer eologe Dr (-
STaV Küßfner berufen, März 1890 War ordiniert worden. Am Dep:
tember 1891 wurde 1ın eingeführt.” Hugo Johannes Bestmann rhielt

Oktober 1897 VO Preufßenkönig den KRoten dler-Orden verliehen. iıne
erufung ZU Propstenamt In egeberg als acC Thomsens) trat nicht
d weil er „ın seinen theologischen Lehrkonferenzen“ w1e „dqus manchen
Außerungen dQus den norddeutschen Landeskirchen bestimmt weiß, wesentlich
azu beigetragen hat, das Band der 1e un des Verstehens zwischen den
getrennten Brüdern der Landeskirchen und zwischen der alten un Jungen (796<-
neratıon fester knüpfen”. olglic 1e er ın

Während des Weltkrieges diente als Militärseelsorger 1M Möllner (Gene-
sungsheim und rhielt für mannigfache 1M November 1917 das Verdienst-
kreuz. Am Oktober 1921 wurde er emerıtiert und starb Juli 1925

Ganz zweifellos muf Lic Bestmann/Moölln jenen Theologen gerechnet
werden, die bereits se1lit 1883 eine gemeinsame kirchliche Oberbehörde für die



F7Die Möllner theologischen Lehrkonferenzenk

Provınzen Hannover un Schleswig-Holstein wenn auch damals vergeblich
erstrebten.®

1 897:1 9713
MITZ VOT Ausbruch des Weltkrieges erschien in Hamburg das er (und

einzige) „Jahrbuch der theologischen Lehrkonferenz 1n 19137 un wurde
ın der „Allgemeinen Evangelisch-Lutherischen Kirchenzeitung”® angekündigt:
„Die angesehenste un: fruchtbarste theologische Lehrkonferenz, die Möllner,
gibt 711 ersten Male eın Jahrbuch heraus.” Dieser Band enthielt wesentliche

Vortragstexte der se1lit dem Gründungsjahr 1897 gehaltenen Referate „Als eines
oBeweises; w1e lebendig der Orn der 1n verire Theologie flie(st

Das Protokollbuch!® der theologischen Lehrkonferenzen wurde erstmalig
September 189911 in OW geführt, als sich zZurxr dortigen Sitzung mıiıt Dr

Bestmann/Mölln und Pastor Arndt/Gudow führende mecklenburgische eNnZ-
lin/Hagenow, Krüger/Plath) und schleswig-holsteinische Propst Becker/
Kiel, Propst Thomsen/Zarpen, Prof Klostermann/Kiel als Mitglied der eo
Fakultät), lauenburgische und hannoversche (Sup. Buckmann/Elze, Sup
Meyer/Lüne Geistliche versammelten. Der geschäftsführende Ausschuß
bestand aus den An und ölln  4 wohnenden Geistlichen „und Propst Thom-

sen/Zarpen  1112. DIie benachbarten Landeskirchen gaben ZUr Finanzlierung der
Möllner Konferenz regelmäßig Beıträge her DiIie Eingrenzung der Konferenz auf
die lutherischen Landeskirchen Norddeutschlands wurde 1900 auf der V.Or*

standssitzung festgeschrieben. DIie Gemeinschaftspflege zwischen Jungen und
alteren Geistlichen wurde eine der Hauptaufgaben. Das Möllner Lokal-Comite
hatte die Konferenzdaten festzusetzen, die Unterbringung regeln und den
Schriftwechsel führen Der rein theologische Charakter der Konferenz mach-
te eine Konkurrenz mit der Allgem. Luth Conferenz unwahrscheinlich, 1 („@-

genteil, sehr bald erwuchs aus den engaglerten Möllner Debatten eın
Kontakt zwischen beiden Konferenzen.

Die Galerie der Aaus dem gesamten deutschen e1i1lc und bald auch dem
benachbarten Ausland anreisenden Vortragenden überregionalen Formats,
sowohl der Fakultäten w1e Landeskirchenämter, hätte allein das typisch MOIllL-
L1ieTr Fluidum nicht profilieren können; ler wurde der unsch ach elıner
Gemeinschaft VO atheder un _I(anzel‚ jJung un alt, un Land, Wissen-
schaft und Praxıis, Bürgerstube un Sakriste1l zielstrebige Wirklichkeit. Seıit etwa

1908 konnte der Versuch, die besten öpfe zunächst der niederdeutschen Land-
schaften, Professoren un gebildete Lalıen, für eın bis zwel ochen ach

verpflichten, s1e ort 1n einem Vorlesungs- und Veranstaltungspro-
vereinigen, als de facto gelungen bezeichnet werden. IDie Möllner

Konferenzen lebten und das ist das eigentliche Phänomen keineswegs ın

einem akademischen un schon ga nıcht theologischen (;jetto der Gelehrsam-
eıt 1mM Gegenteil die Präsenzliste der Teilnehmer zeıigte sehr bald d da{f(ß
sich ler „Gemeinde” versammelte, da{fs ler in die Jauenburgische KI1r-
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chenlandschaft (einschließlich einzelner Kirchengemeinden) einem kirchlich
gepragten Volksfest. versammelt wurde. Dieser ren verstärkte sich wesent-
lich, als seı1it 1909 auch Frauen den Zusammenkünften teilnahmen.

Bereıts 1mM re 1905 konnte die Konferenz als konsolidiert angesehen WelI-

den Das Moderamen w1e üblich mıiıt Vertretern er norddeutschen
Landeskirchen 1ın Hamburg un egte das Vortrags- un Veranstaltungspro-

fest Das Möllner Ortscomite brachte die 75 auswärtigen Teilnehmer
(1905) 1 Kurhaus, Schützenhof, ote Waldfried, ıIn der Gastwirtschaft Scha-
perT, in derusoder ın Hamburg, azu ıIn mehreren Privatquartieren
unter Professoren (7) Geistliche 46) un Kandidaten, Superintendenten (4)
azu Lalen er Berufssparten Aaus Kiel, Greifswald, Lüne, Hannover,
Mecklenburg, Lübeck, Hamburg, Holstein, Le1pz1g, Berlin und dem Lauenbur-
gischen erschienen. Referenten Prof Klostermann/Kiel, Prof Dr Rıe-
del  reifswald, Propst Becker und Pastor Lic Wohlenberg/Altona, Prof
Nösgen/Rostock, Missionsdirektor Haccius/Hermannsburg, Prof Stange/
Greifswald, Prof Schaeder/Kiel und Prof Hoppe/Hamburg. en den
theologischen Vorlesungen standen regelmäßig Diskussionsveranstaltungen,
Spazliergänge auf dem Programm, un Händels ‚Messias’ (unter Leitung
des Musikdirektors Plügge/Mölln vereinigte Bevölkerung, Referenten und
Bürger ıIn der Nicolaikirche?®. Vorträge ber Kunsterziehung (1905) oder Johann
Sebastian Bach (1905) eın Missionsfest ın Breitenfelde (1906) Abendversamm-
lungen 1mM Colosseum, gemeinsame agungen mıiıt Mitgliedern des CNSCTICH
Ausschusses der Allgem. Luth Conferenz El all das schuf jene eigenstän-
dige Möllner tmosphäre‘.

Im re 1906 fanden Zzwel Vorträge besonderes Interesse: Hofprediger Lic
Kisßmeier/Fredensborg referierte ber „Die kirchliche Lage ın Dänemark mıiıt be-
sSsOoNderer Beziehung auf die innere 1SS10n, Grundtviglanismus, ‚Bornholmer‘
uUuSW und Prof Vauche, Univ. Parıs, ırug „Die kirchliche Lage iın Frankreich
VOT mıt besonderer Berücksichtigung der lutherischen Kirche“.

uch Zzwel stadtbekannte übecker, Oberamtsrichter Dr Funk un Amtsrich-
ter Dr everkühn, referierten ber dıie ‚Sonntagsheiligung‘ und ber Einfüh-
rung ın das Verständnis der göttlichen Comödie”‘.

Pastor Drömann, aa Göttingen, griff eın ema auf, das VO ktuell-
ster Bedeutung Wa  $ „Was ı tun, einen einheitlichen un korrekten ( 38
meindegesang In den norddeutschen uth Landeskirchen erzielen?“ (Hatte
das Moderamen einen Redner verpflichtet, setzte oft eın intensiver rief-
wechsel mıit Bestmann e1n; ist 1L1UT ZUuU Teil erhalten.)

Um wertvoller scheint eın aufgefundener TIE Drömanns!*, datiert aa
Jun1 1906, einen nıicht namentlich enannten Amtsbruder, se1n, der 1m

Vorfeld der Möllner Konferenz VO eptember 1906 geschrieben worden ist
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Hochverehrter Herr Amtsbruder!
Das gedruckte rogramm ist mMI1r Heil Pfingsttage zugegangen. Besten ank für

die Zusendung! Es ware INr lieb, wWwenNn bei welılteren Veröffentlichungen meln Ihema
autete „Was kann gegenwärtig geschehen, ın den norddeutschen lutherischen Lan-
deskirchen einen korrekten und einheitlichen Gesang unNnseTeI Kirchenlieder erzielen?“*

Auf den Gesang unserer Kirchenlieder wollten WIT uns ja iın diesem ahr beschränken
Die Korrektheit ist dıe erstrebende tufe, die FEinheitlichkeit die zweite; 1in vielen
Fällen ist mıit der (taktlichen) Korrektheit schon die Einheitlichkeit egeben, ın anderen
Fällen führt historischer, äasthetischer oder praktischer Sinn, der der Überzeugung
willen auch pfer bringen kann, der ringen für 1NSsere Landeskirchen WUun-

schenden Finheitlichkeit 1mMm Gesange unserer Kirchenlieder. Ferner ilt es, die realen
Verhältnisse klar erkennen un! berücksichtigen, nicht ın die Luft sprechen.

Wenn Sije, hochgeehrter Herr Bruder, U:  - als vorläufiges jel unserer Einheitsbestre-

bungen die norddeutschen lutherischen Landeskirchen 1Ns Auge gefaßt en und gCId-
de VO  — der Möllner Konferenz Erfolg für diesen Zweck erhoffen, ist mMI1r dieser edan-
ke fortgesetzt außerst sympathisch, und ich o  e, daß ich der Konferenz praktische und
einleuchtende Vorschläge 1rn dieser Beziehung werde machen können. Miıt Schleswig-
Holstein-Lauenburg, SOWI1eEe mıit Mecklenburg-Schwerin habe ich mich diese Tage beson-
ders eingehend beschäftigt; Hannover und Braunschweig kenne ich, auch Bremen, CIi-

denburg aber L1IUT wen1g, und VO  - den übrigen Landeskirchen kann ich noch ar nichts

CH
Nach meinem Urteil, wI1e ich INr bis jetz habe bilden können, ist das Choralbuch

des Herrn Musikdirektors Plügge13/ 14 iın die allererste Reihe stellen; zeichnet sich
Aaus durch gute Kenntnis der einschlägigen Lıteratur und vorzüglichen klaren und nüch-
ternen Blick

och hiervon spater mehr! Zunächst muß ich S1e, lieber Herr Bruder, herzlichst bitten,
MI1r ZUr!r Erlangung der Choral- bezw. Melodien- und Gesangbücher der übrigen nord-
deutschen lutherischen Landeskirchen ütigst behilflich se1N; also Mecklen-

burg-Strelitz, Lübeck, Hamburg, Lippe, Waldeck, Oldenburg, Provınz Sach-
SCH;, Pommern die beiden etzten Preuß Provınzen SCn der Nachbarscha VO  -

uth Landeskirchen), Anhalt. Ich möchte doch ar germn einigermaßen vollständiges
Materialenund bieten; rößere Aussichten können WIT haben, etwas errel-
chen. ern bin ich auch bereit, mMr selbst das Fine oder ndere besorgen. Doch glau-
be ich, daf m1t Ihrer ütıgen leichter und illiger geht.

Indem ich freundlichs bitte, dafß Sie mMIr entweder selbst die bezüglichen Bücher besor-

gCN oder MI1r die besten Wege ZUT Erlangung derselben angeben, begrüße ich Sie mı1t

vorzüglichster Hochschätzung als Ihr nen 1 Herrn verbundener ganzZ ergebener
Pastor römann

DIie Präsenzliste für die Konferenz des Jahres 1909 wI1es 6/ Teilnehmer au  N

Diese XIl Tagung zeigte w1e Ste eın hochkarätig ausgestattetes orle-

sungsverzeichnis. Das öffentliche Orgelkonzer un Leıtung VO  a Organıist Eh-
lers fand 1 Ratzeburger Dom Sta anschließend versammelten sich die Teil-
nehmenden in der ropste!l Dompropst Ahrens Generalsuperintendent
Hoppe/Hildesheim referierte ber „Gemeindeorganisation”. eıtere Themen

Großstadt und an  1e€ Deutsche Arztemission Generalsup.
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Wallroth/Kiel sprach ber „Die 1SsS10N 1mM C des Evangeliums un der
dernen Kultur“.

„Ein Sonnettenkranz ZU SscN1e: VO  3 der XIV eo Lehrkonferenz,
wunden VO  > ÖOtte, Pastor iın Mustin”, 1ın September 1912 erschie-
nen  D. dokumentiert die fast schwärmerische Hingabe ein1ger lauenburgischer
Theologen den ‚Geist VO ölln’, der bei ÖOtte ın einem überschwenglichen
Lobgesang auf als „Lauenburgs schönste Oose  4 un einem Treueschwur
auf den jegsherrn kulminiert. Das KLır 43 Seiten umfassende eitchen äflt die

ala der Vorlesungen mıiıt ihren Themata, VO Otte meditiert, 1ın der Er-

innerung vorüberziehen, eıne kritische Studie ZUu Vorlesungspanorama dieser
XIV. Möllner Konferenz, der vorletzten, Sanz friedensmäßig ausgestatteten
und weithin ausstrahlenden lauenburgischen Kirchenveranstaltung (vor

Die ‚Hannoversche Pastoral-Korrespondenz’ egte der Nr. des Jahrgangs 41
Juni 1913 eine Beilage für die Möllner Konferenz bei Unter den 031

OIiIfz.ıellen Teilnehmern der XIV. befand sich w1e oft Generalsup. Kaf-
an/Kiel Das Missionsfest fand ın der Waldhalle Sta

Die letzte friedensmäßig ausgestattete Konferenz wurde Urc das odera-
INne  $ in seiner Sitzung Januar 1913 vorbereitet. Während sich die Vormıut-

tagslesungen mıiıt dem un (Johannes/ Amos) efadßten, wurden ıIn den
abendlichen Zusammenkünften ‚Die Sonntagsblätter und ihre Bedeutung', ‚Der
evangelische Volksbund‘, ‚Ferienkolonien’ erorter

DIie XVI Lehrkonferenz War wI1e üblich 1m Frühjahr 1914 programmatisch
vollkommen versor und anschließend ausgeschrieben worden. S1ie sollte Vo
24 August his eptember 1914 stattfinden. Das Programm 1n Seite

Das Vorlesungs- un Veranstaltungsverzeichnis kennzeichnet die eologi-
schen, kirchlichen un gemeindlichen Problemkreise innerhalb der norddeut-
schen Landeskirchen VOT dem eltkrieg.

DIie Konferenz wurde abgesagt:

Die Derren Vortragenden der Lehrconierenz und die Mitglieder
des IModeramens werden davon in enntnis geletzt, daß mıf Rücklicht

auf die Krieasläufte die diesjährige Lehrconierenz austiallen muß Bott

unlerer TMel  N 1r und unlerem

Hagenow und n,; am Hugult 1914

entziin estmann
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ach Beendigung des Weltkrieges wurde die Theologische Lehrkonferenz
£ür den 25 August bis eptember 1919 ach Mölln einberufen. Pastor Paul
Bruns!® nl übernahm die Kassenführung Bestmann/Mölln behielt die
Schriftführung.

Das Beitragswesen wurde e  a geregelt, den vorinflationären Verhältnis-
SE angepaßt. Quartiere wurden w1e üblich in Möllner Hotels, ın Villen un
Privathäusern angeboten.

Es meldeten sich 162 Teilnehmer das War eın absoluter Rekord Es schien,
als hätte sich ach den Jahren der Abstinenz besonders auch der irch-
lichen Jugend ein Nachholbedarf angestaut: Die eilnehmer kamen aus en
Himmelsrichtungen angereist, aus Altona, aden-Baden, Baquitz Westpr.),
Braunschweig, Breklum, Breslau, Flensburg, Göttingen, Greifswald, Hannover,
Hamburg, Husum, Kiel, Kolberg, Kropp (Fliedner), ec  €e, Lübeck, üune-
burg, O  }, Mustin, Ratzeburg, Rostock, Schwerin, Seedorf, Westensee, WiIs-
IMNar

Im re 19272 sollte die KonferenzZ25 ale stattfinden. Pastor Bestmann
hatte einen Aufruf muit der Bıtte Jubiläumsgaben erlassen, der jedoch a6dig eın
geringes Echo fand Pastor Bruns wollte „dem Gründer BEIN die Freude der
Jubiläumstagung bereiten Die immer größer werdende Teuerung aber äft ©S

raglic erscheinen, ohb dıie iın Betracht kommenden Kreise sich die eilnahme
der Konferenz eisten können. Sie ist L1IUTr möglich, wenn uns 1ın weitgehendem
Matße Quartiere mıiıt Frühstück frei der doch wenigstens für illiges Entgelt ZANT

Verfügung gestellt werden.“
Am Juli 1925 starb Pastor Bestmann.
Hauptpastor Bruns widmete 1mMm „Gemeindeboten für die Kirchengemeinde

Lbg Nr 9/5September 1926* der der Nöte der eıt wieder „AeCu
auflebenden Konferenz“ einen Prolog: „Ast S1€e auch ın erster I ınıe für Theologen
gedacht, hat s1e doch ın jedem re un auch ıIn diesem Mrc die
Wahl der Vorlesungs- un Vortrags-Themata Interesse auch für weitere Kreise
gehabt. Wir dürfen hoffen, da{fs der Besuch aus der ähe un Ferne eın großer
seın wird, da{s auch aus UuUT1lIseTrer Gemeinde viele kirchlich Interessierte den
Versammlungen teilnnehmen werden.“

Das Programm (19 Sept. 1926 bis 25 Sept. War reichhaltig ausgestattet:
(Hamburg): Eröffnungsgottesdienst; Prof er (Erlangen): Luther,

Luthertum un uth Kirche; Prof Rendtorff (Kiel) Das Konfirmationspro-
blem als eine rage ach dem Wesen der uth Kirche; Gen Sup 7Zöllner
(Münster): Die TEeUEeEeTEN Einigungsbestrebungen innerhalb der Kirchen 1mM Lichte
des Epheserbriefes; Missionsdirektor Dr Ihmels (Leipzig): Rassenproblem ın
der 1SS10N; Prof Hupfeld (Rostock): Schrift un Offenbarung; Prof Dr
Schäfer (Rotenburg): Christliche Kunst; Prof Ööge (Kiel) Das Christuspro-
blem der Gegenwart; Prof Caspari (Kiel) er Ende, Gesetz und Begriff
des alttestamentlichen Prophetismus*”,
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In den Folgejahren fanden während der Konferenzen bedeutende Kirchen-
konzerte STa Am 3() August 1927 gab das Soloquartett für Kirchengesang,
Le1pz1g, unter Leitung VO  m Prof Bruno Röthig muit Rudolf Ude der rge un
vielen auswärtigen Mitwirkenden ın der Nicolai-Kirche eın Kirchenkonzert.
Am August 1928 predigte Landesbischof Marahrens/Hannover 1mM est-
gottesdienst (St 1colaı der Lehrkonferenz, die Liturglie 1e Hauptpastor
Bruns, der rge Organist Ude, Chor Möllner Frauenchor, Leiıtung
Ude Violine Trudl Bruns. 101a Christian Berg. Orgelbegleitung des Psalms

Liturgie: Marta Bruns. lle Choralmelodien wurden ach der für das
deutsche evangelische Choralbuch vorgesehenen Finheitsform

Die ute der Möllner Lehrkonferenzen 1e auch 1928 ber 120 Teilneh-
INer fanden sich ein!8 1929 traten als Referenten auf die Bischöfe Mordhorst
un: Völkel (Kiel) Geh Kirchenrat ahtgens Eutin), die Landesbischöfe
Behm (Schwerin) und Marahrens (Hannover), besonders auch sehr
viele Pastoren als Referenten worden (aus: o  ; Hamwarde, € -
OW, Munkbrarup, Husum, Lübeck, Hamburg, Zarrentin, Satow, Hermanns-
burg, Professoren aus Greifswald, Rostock un Göttingen, Superintendenten
und Senioren. Das 11 Geistliche Konzert ın Nicolai War VO Liturgischen
Chor der Landeskirche Lübeck unter Leitung Von Dr Jung gestaltet worden,

der rge saflß der Nicolai-Organist Ude!?
Der Festgottesdienst tellte bereits 1929 das ‚Neue Gesangbuch‘ ın den

Mittelpunkt des Gemeindegesanges:
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S{ Nicolai-Kirche, Ölln Lba
0N11307 {A TI

Festaottesdienst
ZUr Eröfinung der

ner Cheoloaischen Lehrkonierenz
am Dienstag, dem 27 Huaust 1929, Ühr

rediaer Beneral Superintendent un
Liturg Paltor Pohl ölln

Chor Möllner Frauenchor Leitung K (de
Hn der rgel rgani üÜde ölln

Diejer Oottesdienit joll Jeinem ejen Na DaS jein, as jeder Oottesdient nad) evangelildjem
DVBerltändnis i Daß unjer lıeber Her je[bit un rede Durd) jemn eiliges und MIE
wiederum mit ın reden Ddurd) ebet und Lobgelang“ (Qutber &einer yorm nad) untier
ceidet l dadurch DON unlern Jonjtigen Hyelern daß unjler evangelijdes $irchenlied \tärfer als
on hervortireten läßt. Mance Der Choräle jind nad) ortlaut und euje unjerer O®emeinde
frem®d. Drilau und eıje bDer en icH, jie eute fngen, Gejangbugh,
Das Dald CSchleswig:HoMtein, Yauenburg, HYamburg, VYübed, Hürltentum Quübed und beide Wiedlen:
DUrg gemeinJam beligen werden.

650 wolen „ Un Aungen“ anbeten, en unDd Ddanlen.
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In einem T1e Bruns aus Badgastein wird VO dem „gemeinsamen Hören
und Lernen“ gesprochen (1930) das auf den Möllner Konferenzen 1ın ‚Ausspra-
chen und verständnisvollem Sichhelfen‘ kulminiere, VO der ‚gemeinschaftli-
chen herzlichen Freude 1 Miteinander un! Aneinander‘, da{fß alle ‚bei er Ver-
schiedenheit der einzelnen dennoch eın Herz und eine eele selen und da{s ‚alle
mıiıt einer Freudigkeit von eimkehren iın ihre 1e Arbeit“ uch
das gute Einvernehmen VO Kirche und wurde STEeTiSs besonders gelobt“.

Die etzten Dokumente ZUuUr Möllner Theologischen Konferenz stammen aQus

dem TE 1932

St Yicolai: Kirche, (£auenburg).
l\fl"-'flll!llllln- Z MEZSNUNZ  Z Z EZ  N NS HUZ  Z HIMN  ZIHN

Eröffnungs-Bottesdient
der o  ner Ö.Zheolbgifcben $chrfonferenz

ienstag, 23 Augult DOrMittags Ubr

2il_urgie unDd VPredigt Landesbifchof KRenbdtorff, Schwerin
Chor Kantorei YMicolai, “Yiölln (Vauenburg).
rge Organift Übe, Möln (ßuuenbutg?.
HUZ ST HMMM  Z  X  Z  117 Al  z  HRZE ST NSHZ
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T  >> HEHVESCHMIHHEZHNEZEMHLHNNLS

DÜNM (Zaucndutrg)Micolal Kirdıe

18 Kirdenmufik
anlAßlid Ö! Allolner Ehcoloatl Schrkonferenz

Donnersiag, 25 Anaufl 1932, 20 'a Alhr=  N
UZE  I

räulein ene Yüder, Hamburg, ©opran.,
Hräulein Trudi Bruns, Mölln, Bioline.
IIn Der Yrgel Rudolf ÜUbde, Möln,

o Seb Bach 1655 —1750, Veipzig) >O  M  (  H  X  äi"  .. .rgelkonzert a:mol. —
Alegro Ubagio Alegro. {  ZHeinricdh Schüß (1585 — 1672, Dresben) . aSeifiliches Konzert jür opran und tge
„Cile, mich, Sott, y erreiten

em Dde Seiß (1695—1758)
Sonate Nr. e:mo{l Ür Jioline unDd tge
Yarabetto emanba Sarabanbda ®iga

J0h Secb Ba
Rezitativ unDd rie aQ119 Der Rantate Nr B7
jur ©opran, Jioline und Urgel

SGeorg Hriedr. ändel (1685—17b9, Hale, Yondon)
6onate 9ir Dur ır MNioline und tgel
Ubagio. — Alegro Varghetto AYlegro.

Dietrich Burtehude (1637—1707, LübecR) W  -  =  {  H
Solokantate Ur „Singef Dem erın
jür Sopran, Yioline und 1ge .M U

eorg riedr. ändel
Urgelkonzert - dur, ODUS 4, Yr
Alegro Anbante YAbagio Alegro.MEZUA |  I><  a  |  A DOrtlau A Nr 2, un d umfeitig.Y  = Jie Kollekte E usgang ijt für Dden Uragelfonds,

jür Notenbejhaffung und ZUt Erhaltung olcher Kirtchen
"__.«‚;‘ mufiken e  mmt; eine abe mirbD herzlich gebeten.
HELE  ZAMNHEZ  DL H>I  HNS  D > ><  Z  SMIH
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Diese für eine el norddeutscher lutherischer Landeskirchen zentral
gelegene Lehrkonferenz en erwecken, War also TOTLZ Weltkrieg
und Inflation gelungen. hre Anziehungskraft für alte un Jüngere Theologen
beruhte darauf, dafß S1€e den Mut hatte, für eiıne bekenntnistreue lutherische Kir-
che einzutreten; das ın der Satzung des Programms der theologischen Lehr-
konferenz in festgeschriebene Arbeitsziel War Tel1 Jahrzehnte 1INCAUrC
verwirklicht worden:
„ IDIE Arbeıt der Konferenz zll In ewujJster Energie den unvergänglichen Wert
un den oekumenischen Charakter dieses Wahrheitsbesitzes In wissenschaftli-
cher reine1ı den Zeitfragen der Gegenwart gegenüber egründen, rechtfertigen
un vertiefen und ZWar dafs ıhre wissenschaftlichen Untersuchungen dem
en der Kırche und em praktischen Amte dıenen en  “

AN  EN

Möllner Kirchenarchiv, Polleyn-Haus/ VII bl
Nr 129—-131 Theologische Lehrkonferenzen 1897— 180—-181 Pastor Dr phil.
estmann 1886— 186 Pastor Bruns 1900-1 281 Abhaltung VO POP
lären relig1iösen Vorträgen MC die astoren estmann und Küßner 1896

Ratsarchiv Mölln Nr 180
Brederek, El Verzeichnis der Geistlichen und Gemeinden ın Schleswig-Holstein, Wis-
Iar 1933, Selbstverlag, 101-104

Brederek 828
ahrbuc des St Marien-Bauvereins 980/81, Lübeck, SBN 3-87890-033-3/Stoll,

Von der Einheit der Kirche,
Hamburg 1914, Hermes Verlag, 319

August 1914, Jahrgang Nr 32
Der hier berichtende Archivar kann demnach, wWwWas die theologischen wIı1e zeitgenÖssI1-
schen Gehalte der Möllner Konferenzen anlangt, auf dieses ahrbuc hinweisen und
sich auf Mitteilungen Zu archivierten Archivgut beschränken.

10 Möllner Kirchenarchiv 88| D,
11 VO 1899 bis 1926

redere 1495 (und 1900 Propst 1ın egeberg,
Zu solchen Konzerten schlossen sich die Musikvereine VO  $ Mölln un!: der Stadt
Lauenburg IN Rudol{f£f Ude, Kantor und UOrganıist Rl Mölln, schreibt MMIr
unterm 1980 yr * Theodor Plügge WarTr Organist St Nicolai
geb 3() 1850 ın Altenhausen Magdeburg. deminar 1ın Osterburg, Lehrer ın Alten-
hausen, 1875 Seminarlehrer 1n Wunstorf, spater in Verden/Aller, VO dort nach Ber-

lin, Hochschule für Musik 1883 Seminarmusiklehrer in egeberg, 1896 ın Ratzeburg.
1902 pensioniert unter Verleihung des Titels ‚König]l. Musikdirektor‘. Plügge ZOR

nach (9)  I, übernahm das Organiıstenamt, gründete den Musikvereıin, führte Hän-
dels ‚Messi1as’, Haydns ‚Schöpfung und Mendelssohns ‚Elias 1ın St Nicolai auf. (Or-
chester: Ratzeburger Jäger, hor Musikverein, namhafte Solisten.“ Theodor Plügge
starb 1915 1n Lübeck (s Anm. 14)
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Brief Ude „Plügge schrieb eın Choralbuch 1900 ın Ratzeburg, gedruc wurde
1901 bei Aug Westphalen 1n ensburg. Das Vorwort gibt Auskunft darüber, wıe
diesem einheitlichen Choralbuch Schl Holst., Lauenburg, kam./Während meıliner

Org INISZeEe1 erschien 19534 das Ev Kirchengesangbuch Schl Holst., Lauenburg,
Hamburg, Lübeck und Eutin un 1955 die Agende uth Kirchen und (Gemein-
den Über römann heißt n Der Brief VO Pastor Drömann/Waake

öttingen ist einwandtfrei Pastor Dr. Bestmann gerichtet. Er WarTr Ja der Inıt1ator
der Möllner theol Lehrkonferenzen. Pastor römann habe ich nicht gekannt,
ohl aber och Pastor Dr Bestmann, starbh 1925, kurz ach meinem Amtsantrıitt.
Aber den Sohn VO  - Drömann, Pastor Wilhelm Drömann/Hildesheim,
habe ich als itglie der GDO (Gesellsch. Orgelfreunde), oft auf Orgeltagungen
getroffen, War auch 1958 ın Mölln 21 1979.*
Frau Pastorıin Christa Gerts, Waake Krs Göttingen, schreibt (47. 50) über Drö-
INanm. „Soweit uUuns bekannt ist, WarTr Herr römann se1ner eit ungefähr der erste
Kirchenmusiker un! Liturg uUuNsSsSseTeT Landeskirche.“
Über römann Chronik Waaker Kirchengemeinde, erfaßt VO' Pastor Haffner;

Chr Drömann, Zwel liturgische Weihnachtsfeiern für die Kirchen- und ausge-
meinde, Erich Wendebourg- Verlag Hannover, 1904, 16 Seiten, ferner: Chr Drömann,
Liturgische Formulare den sieben Passionsfeiern, Verlag wI1ıe oben, 1905, Seiten.
Das einz1ıge MI1r bisher bekannt gewordene Exemplar jeg 1m Möllner Kirchenar-
chiv./Otte chrieb die Sonnette 1mM Alter VO  3 Jahren. Er WarTr eın Schwiegersohn VO'

Moraht und chwager VO  - Kar/ l Friedrich Catenhusen, einem Sohn des
Lauenburger Superintendenten Catenhusen, Pastor Sandesneben. (Otte wurde
11 1866 ın Ratzeburg eboren un! entstammt einer Pastorenfamiilie. ÖOtte,
ord 1896, Pastor In Michaelisdonn, ab 1907 ın Mustin. Seine Brüder
ebenfalls Pastoren 1mM Holsteinischen und Schleswigschen.

Brederek 193
Das Programm der Theol Konferenz des Jahres 1927 Gemeindebote Kirchenge-
meinde Mölln Lbg, August 1927

Bericht ın ‚Meck]l Kirchen- und Zeitblatt“‘. Wiısmar. 56/Nr 1 / (Ikt 1928 366 bis
374 „Mölln hat auch diesmal seinen familiären Charakter bewahrt: ist iıne große
Familie, die dort zusammenkommt.“ Möllner Zeitung 1928
] ıteratur ZUT 1929er Konferenz: Der Nachbar, 81/44-47//Möllner Zeitung
L 1929//Das v Hamburg, gen Rauhes Haus 1929 5.//Allg. Ev Kir-
chenzeitung 62/Nr. LpPzg 1186-1189//Meckl1 Kirchen- und Zeitblatt 57/Nr.

421—429
|ıteratur ZUT Konferenz (1930) Der Reichsbote Nr. 240 U, Bericht VO  —$ der
Kottbuser Jubiläumstagung//Möllner Zeitung, Bericht VO allen Tagen, 31 1930 bis

uth Zeitblatt, rgan des uth Bundes, Eldena. ec 8./Nov
1930 1T


